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«Den Menschen ist 
bewusst: Mit dieser 
sprachlichen Änderung 
müssen sie auch ihr 
Weltbild ändern»
Warum schiessen sich rechte Parteien so auf das Gender-
sternchen ein? Ein Gespräch mit dem SprachwissenschalAer 
ünatoA Stefanowitsch darb,erg wie enI Sprache und vdentität 
zerkahnt sind und wie man damit PoAiti. machtx
Von Marie-José Kolly (Text) und Lucy Jones (Illustration), 27.06.2023

ünatoA Stefanowitsch ist der wohA proFAierteste deutschsprachiIe ETper-
te ku dis.riminierunIsfreier Sprachex Urbher sehr enIaIiert auf Bwitterg 
hat sich der Professor der Ureien :nizersität «erAin .brkAich zon der PAatt-
form zera,schiedetH R»ier endet diese Deise aAsoLg schrie, erx RMie öie,en-
den ho2e ichg anderswo wiederkuseheng den »assenden wbnsche ichg nicht 
AänIer hassen ku mbssenxL

0enschen m1Ien es nichtg wenn man ihnen saItg dass sie anders spre-
chen oder schrei,en .1nnten aAs ,isherx üuch dann nichtg wenn man zor-
schAäIt statt zorschrei,tg sau,er arIumentiert und methodisch sicherg wie 
der SprachwissenschalAer in seinem 8jOÄ erschienenen «uch REine UraIe 
der 0oraAx Warum wir poAitisch .orre.te Sprache ,rauchenLx

Herr Stefanowitsch, im neuen Parteiprogramm der SVP steht, sie kämp-
fe «entschieden» gegen das Gendersternchen. Und eine neue Volks-
initiative will es in der Stadt Zürich aus amtlichen Dokumenten verban-
nen. Woher kommt diese Aufregung?
Mie rechten Parteien in Iank Europa ha,en Va Gender aAs das Bhema ent-
dec.tg auf das sie zersucheng das IeseAAschalspoAitische :nwohAsein ku ,e-
kieheng das ,estimmte BeiAe der «ez1A.erunI ha,enH das :nwohAsein mit 
der modernen WeAtg mit der Batsacheg dass die GeseAAschal dizerser wird 
und dass aAte »ierarchien nicht mehr unhinterfraIt stehen ,Aei,enx 

Okay, Gender. Aber warum arbeiten sie sich am Sternchen ab?
vch IAau,eg sie tun es aus kwei Grbndenx Erstens .1nnen sie damit so tung aAs 
o, sie b,er Sprache redetenx ü,er in Wir.Aich.eit reden sie natbrAich dar-
b,erg dass sie sich an ,estimmten IeschAechtAichen vdentitäten oder auch 
seTueAAen ZrientierunIen st1renx Menn das ha,en sie mit,e.ommenH dass 
es sich nicht Ieh1rtg sich hierb,er ku ,eschwerenx vndem sie es auf die Spra-
che proVikiereng .1nnen sie b,er Nstheti. reden oder b,er öoIi. oder b,er 
aAAe m1IAichen EiIenschaleng die Sprache kuIeschrie,en werdenx :nter-
schweAAiI siInaAisieren sieH vn Wir.Aich.eit st1rt uns natbrAich tatsächAich 
die GAeich,erechtiIunIx Zder die ßieAfaAtx Sie mbssen es dadurch a,er nicht 
aussprechenx
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Und der zweite Grund?
Sprache ist etwasg ku dem wir aAAe eine 0einunI ha,enx Wir ha,en kum 
«eispieA ßorsteAAunIen dazong was Iute Sprache istx Wenn die hinterfraIt 
werdeng kum «eispieA durch SprachwandeAg A1st das immer :nwohAsein ausx 
Gendern ist ein soAcher WandeAH Es steAAt diese ßorsteAAunIen infraIe und 
.ratkt an unseren SprachIewohnheitenx So ho2en Parteien wie die SßP 
auch öeute einkufanIeng denen es tatsächAich um Sprache Iehtg und sie 
dann auch fbr die »omoIenitätsideoAoIie ku Iewinneng die die europäische 
Dechte derkeit träItx

Diesen Leuten geht es also nicht nur um inklusive Sprache, sondern ge-
nerell um Sprachwandel?
Men.en Sie an die zerIanIene Dechtschrei,reformg die identitätspoAitisch 
z1AAiI harmAos warx Mas –ieA war nur eine einheitAiche Dechtschrei,unIx 
Brotkdem hat sie in aAAen deutschsprachiIen öändern heliIe Mis.ussionen 
ausIeA1stx Es war kum «eispieA unden.,arg dass die Schweik im Öamen der 
ßereinheitAichunI ein neues orthoIraFsches –eicheng das y – das scharfe-
 S qg einfbhrtx Genauso hätten es MeutschAand und 4sterreich nie a.keptiertg 
dass man es a,schaKg o,wohA es nur ein «uchsta,e istx Ein «uchsta,eg der 
eiIentAich nichts anderes ist aAs ein doppeAtes Sg tÜpoIraFsch anders dar-
IesteAAtx Wenn hier schon Juasi eine vdentitäts.rise entsteht q wenn wir in 
einer Deformg mit der wir uns an zieAen SteAAen radi.aA zon dem zera,schie-
det ha,eng was zorher warg saIenH ,eim y mbssen wir die vdee einer Ein-
heitAich.eit aufIe,en qg dann .ann man sich zorsteAAeng was das Gender-
sterncheng das Va zor 8jOY b,erhaupt .eine Bradition hatteg fbr vrritationen 
ausA1stx Erst maA tatsächAich nur ,ekoIen auf die Sprachex

Sprache ist uns nah.
Sie durchdrinIt unseren üAAtaIg wir zerwenden sie ständiIg sind dazon um-
Ie,enx :nd wir wissen aus der UorschunIg dass mit Sprache zon der frb-
hen Cindheit an sehr star.e GefbhAe zer,unden sindx Sprache ist nicht nur 
Communi.ationsmitteAg Sprache ist auch vdentiF.ationspun.tx 

Woher weiss man von diesen Gefühlen?
ETperimente keiIeng dass .Aeine Cinder ein SpieAkeuI oder eine SbssiI.eit 
eher zon einer Person a.keptiereng die denseA,en MiaAe.t spricht wie siex 
üuch wenn die Person zieAAeicht Iank anders aussieht aAs die 0enschen in 
ihrer nahen :mIe,unIx öeuten daIeIeng die ähnAich ausseheng a,er einen 
anderen MiaAe.t oder mit ausAändischem ü.kent sprecheng ,eIeInen sie 
misstrauischerx Wir nutken Spracheg um ku ermitteAng wer ku unserer Grup-
pe Ieh1rtx Mas wird unIAau,Aich frbh zeran.ertx :nd ,iAdet einen unIAau,-
Aich tiefen BeiA der vdentitätx

Weil Sprache – anders als Aussehen – schon Monate vor der Geburt 
durch die Bauchdecke der Mutter zum Fötus dringt?
vch zermuteg dass das tatsächAich eine der intensizsten ErfahrunIen istx Ein 
neuIe,orenesg weniIe Stunden aAtes Cind er.ennt seine 0uttersprache-
 q im WortsinnH Es er.ennt die Spracheg die seine 0utter Iesprochen hatg 
während es seA,er noch im :terus warx ÖeuIe,orene «a,Üs .rieIen fbr ET-
perimente q das ist unIAau,Aich niedAich q einen SchnuAAer mit 0essIe-
rätx Wenn das «a,Ü aufmer.samer istg nuc.eAt es schneAAerx 0an spieAt ihm 
aAso Sätke aus der Sprache seiner 0utter zor und dann aus einer anderen 
Sprachex :nd es er.ennt den 9,erIanIg weiA es irritiert istx SeA,st wenn es 
dieseA,e Stimme istg die ,eide Sprachen sprichtx Wir werden Ie,oren mit 
der vdeeg dass die Personeng denen wir am meisten zertrauen q weiA sie uns 
Öähe Ie,eng uns schbtkeng wärmeng fbttern qg auf eine ,estimmte ürt .Ain-
Ienx
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Nun betriK das Gendersternchen in erster Linie die SchriIsprache.
:nd damit .ommt eine kweite E,ene ins SpieAH Schrilsprache ist eTtrem 
normiertg eTtrem standardisiertx Sie steht weniIer fbr ßertraueng dafbr 
umso mehr fbr Competenkx Wir wurden darauf trainiertg sie auf eine Iank 
,estimmte Weise ku zerwendenx »a,en IeAerntg dass ein faAsch Ieschrie-
,enes Wort ein UehAer istx Mer rot anIestrichen wirdx

Wehren sich Gegner inklusiver Sprache gegen das Gefühl, sie hätten ihr 
Leben lang etwas falsch gemacht mit ihrem generischen Maskulinum 
oder mit den Wörtern, die sie für Schwarze, Schwule, Frauen benutz-
ten?
ÖatbrAichx :nd nun ist schon interessantg dass es öeuten Va nicht Irund-
sätkAich schwerfäAAtg una,sichtAich ,eIanIenes :nrecht ankuer.ennenx 
Wenn ich Vemandem aus ßersehen auf den Uuss trete in einer zoAAen S-«ahng 
dann entschuAdiIe ich mich und saIeH Mas ha,e ich nicht mit ü,sicht Ie-
machtg das war weIen des GedränIes hier und z1AAiI un,ewusstx vch .äme 
nicht auf die vdeeg ku saIenH üuf Ubsse treten ist eiIentAich Iank normaAg das 
ha,en wir schon immer so Iemacht und es ,edeutet nichtg dass ich ein un-
aufmer.samer 0ensch ,ing sondern das ist Iank neutraAx üAso .1nnte man 
Va auch saIenH 0ir war nicht ,ewusstg dass Urauen nicht mit wahrIenom-
men werdeng wenn ich zon R«brIernL sprecheg und dass non,inäre Per-
sonen sich nicht mitIemeint fbhAeng wenn ich zon R«brIerinnen und «br-
IernL sprechex Mie ßerAetkunI war z1AAiI una,sichtAich und deshaA, werde 
ich in –u.unl zersucheng sie ku zermeidenx

Rönnte man sagen, tut aber kaum einer. Sind wir damit wieder bei der 
Cdentität?
Wenn man sich so entschuAdiIteg mbsste man nicht nur kuIe,eng dass man 
,isher una,sichtAich seTistisch warx Sondern auchg dass man zon dieser 
Situation proFtiert hatx Mas ,eIinnt schon ,ei der MoppeAformg denn zon 
R«brIerinnen und «brIernL ku reden und nicht mehr nur zon R«brIernLg 
steAAt ein PriziAeI infraIeg das ,is dahin nur die 0änner Ienossen ha,enH 
«isher ha,en wir b,er die WeAt Ieredetg aAs ,estbnde sie nur aus ihnenx 
0änner wurden nie aAs 0ann ,ehandeAtg sondern immer nur aAs 0enschx 
üAs der tÜpische 0enschg das tÜpische GeseAAschalsmitIAiedg nach des-
sen «edbrfnissen aAAes ausIerichtet werden mussx :nd nun mbsste ich aAs 
0ann pA1tkAich er.enneng dass dieses PriziAeIg zon dem ich ,isher dachteg 
dass es mein PriziAeI aAs vndiziduum istg tatsächAich mein PriziAeI aAs –u-
Ieh1riIer einer ,estimmten Gruppe warx «eJuemer ist esg ku saIenH Öeing 
diese Ianken öeuteg die das Ienerische 0as.uAinum nicht mehr a.keptie-
ren woAAeng die sind ,Aoss zerwirrtg die zerstehen nichtg dass das eine neu-
traAe Uorm istg dass Genus nicht IAeich SeTus istg die zerstehen die deutsche 
Grammati. nichtx

Die Politikerin, die sagt, das Gendersternchen nehme Menschen etwas 
weg, liegt also nicht ganz falsch?
Men 0enschen ist ,ewusstH 0it dieser sprachAichen NnderunI mbssen sie 
auch ihr WeAt,iAd ändernx

Und das ist der Unterschied zwischen Jechtschreibreform und gender-
gerechter Sprache.
–eitunIen wie die Uü– ha,en die Deform kunächst nicht mitIemacht und 
IehoKg die öeserschal wbrde sich mit der aAten Dechtschrei,unI identiF-
kierenx Mas hat nicht fun.tioniertH Men öeuten war ,aAd eIaAg o, zor erwei-
terten vnFnitizsätken ein Comma steht oder nichtx Menn ßereinheitAichunI 
ist ein Wertg der auf der E,ene der sprachAichen öoIi. ,Aei,tx Gendern da-
IeIen ,erbhrt fbr aAAe «eteiAiIten einen Iank essenkieAAen BeiA der eiIenen 
vdentitätx
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Die politische O ensive geht gegen den Stern, der auch nonbinäre Men-
schen sichtbar macht. Cst der Widerstand stärker als früher gegen Dop-
pelform und Binnen-C, die – nebst Männern – nur Frauen nennen?
üuch während der ersten WeAAe des Ueminismus musste sich erst ein-
maA das WeAt,iAd ändernx 0an musste zersteheng dass Urauen zoAAwertiIe 
0enschen sindg dass sie dasseA,e Gehirn ha,en und ku denseA,en Men.-
AeistunIen fähiI sindx ü,er das war AanIe zor der sprachAichen vn.Ausionx 
:nd aAs schwarke 0enschen oder 0enschen mit «ehinderunIen ,eIanneng 
fbr ihre sprachAichen Dechte einkutreteng war IeseAAschalAich AänIst aner-
.anntg dass diesen 0enschen dieseA,en Dechte kustehenx ÖatbrAich mbs-
sen wir b,er die weitere GAeichsteAAunI dieser Gruppen sprecheng a,er dass 
sie IAeich sindg ist weithin a.keptiertx :nd hier ha,en wir eine Gruppeg non-
,inäre 0enscheng ,ei der ha,en weite BeiAe der GeseAAschal noch Iar nicht 
a.keptiertg dass sie eTistiertx

Sie gleichzeitig mittels Genderstern sichtbar zu machen, bereitet Men-
schen Mühe?
6ag weiA es etwas «esonderes nach sich kiehtg und das Fnde ich an dieser 
Gruppe so interessant fbr die Mis.ussion um IeschAechterIerechte Spra-
chex Mamit wir dieser Gruppe Sicht,ar.eit kuIestehen .1nneng mbssen wir 
eine IeseAAschalAiche 9,erein.unlg die nie hinterfraIt wurdeg hinterfra-
IenH dass es kwei GeschAechter Ie,ex :m ku a.keptiereng dass es non,inäre 
0enschen Ie,en .anng mbssen wir infraIe steAAeng dass die EinteiAunI der 
GeseAAschal in 0änner und Urauen VemaAs richtiI warx

Das kratzt an der Cdentität von Männern und Frauen.
Mie ,isheriIen GeschAechterIruppen mbssen ,eide PAatk machenx Wir .1n-
nen nicht saIeng ihr non,inären Personen ha,t die IAeichen Dechteg a,er 
wir m1chten Ierne die «inarität auf sÜm,oAischer E,ene und auf IeseAA-
schalAicher E,ene und b,eraAA sonst weiterhin aufrechterhaAtenx Mas Ieht 
nichtx 

«Ich bin doch als Mann nach wie vor 
gemeint, auch wenn jetzt ein Gender-
sternchen in dem Wort steht.»

Anatol Stefanowitsch

Frauen und Männer stellen nach wie vor die überwiegende Mehrheit. 
Warum ist vielen Menschen so wichtig, dass es nur die zwei Geschlech-
ter geben soll?
vch IAau,eg weiA weitere Gruppen die SÜmmetrie kwischen diesen ,eiden 
CateIorien st1renx :nd die SÜmmetrie ist die ßoraussetkunI fbr üsÜmme-
trieng etwa dafbrg dass eine der Gruppeng 0ännerg traditioneAA die andereg 
Uraueng unterdrbc.t hatx

Warum?
0achtzerhäAtnisse .ann man ,esser ,eIrbndeng wenn man saItH Mas ist so 
ein 7in und 7anIg die Urauen ha,en eine DoAAeg die 0änner eine andereg 
natbrAich ha,en wir die IAeichen Dechteg wir ha,en nur unterschiedAiche 
sokiaAe üufIa,enx Mas ist schwerer ku rechtfertiIeng Ve stär.er die CateIori-
en seA,st infraIe IesteAAt werden und Ve stär.er man saItH Masg was am Ende 
b,riI ,Aei,tg sind ,estimmte .1rperAiche ßerfasstheiteng b,er die mbssen 
wir reden .1nneng fbr die ,rauchen wir ein ßo.a,uAarx –um «eispieA fbr 
Pro,Aemeg die nur 3is-Urauen ha,enx vndem non,inäre 0enschen sprach-
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Aiche Sicht,ar.eit einforderng .ämpfen sie nicht nur fbr sichg sondern auch 
dafbrg dass wir die CateIorie GeschAecht und die 0achtzerhäAtnisseg die wir 
mit ihr zer,unden ha,eng radi.aAer infraIe steAAen aAs ,isherx

Auch Sie kennen Leute, die sich gegen den Genderstern wehren. Was sa-
gen Sie ihnen?
vch zerstehe dein :nwohAseinx »ier wird an der Sprache Ierbhrtg die du 
,isher aAs seA,stzerständAich wahrIenommen hastx ü,er zerstehst du auchg 
dass auf der anderen Seite dasseA,e :nwohAsein herrscht IeIenb,er der 
Spracheg die fbr dich so seA,stzerständAich ist? Mie ßer.nbpfunI zon Spra-
che und vdentität ist ,ei aAAen IeIe,enH ,ei 0enscheng deren vdentität das 
Gendersternchen infraIe steAAtg und ,ei Veneng deren vdentität es erst sicht-
,ar machtx Mieses «ewusstseing dass man non,inäre 0enschen sprachAich 
sicht,ar machen .anng ist erreichtx Mahinter kurbc.faAAenH vch IAau,eg das 
Ieht nichtx Mer üufwand fbr diese Personeng ständiI ihre vdentität und die 
Wir.Aich.eitg in der diese vdentität iInoriert wirdg in Ein.AanI ku ,rinIeng 
wäre sehr zieA Ir1sser aAs fbr michg ku saIenH vch ,in doch aAs 0ann nach 
wie zor Iemeintg auch wenn Vetkt ein Gendersternchen in dem Wort stehtx 
vch muss doch Iar .eine ünIst ha,eng ich war zorher Iemeint und ,in es 
auch weiterhinx :nd an dieses Sternchen muss ich mich haAt Iew1hnenx

Cst das neu, dass man mit Sprache Politik macht?
Mass man mit Sprache deFniertg wer ku einer Gruppe Ieh1rtg .ennen wir 
aus der «i,eAg wo die DedewendunI mit dem Schi,,oAeth her.ommtH Ma-
mit nicht Uremde ins öaIer eindrinIen .1nneng soAAten sie ein schwieriIes 
Wort aussprechenx Wer die Sprache aAs Uremdsprache IeAernt hatteg sprach 
es zieAAeicht faAsch aus und ,Aie, draussenx vn dem Sinne wurde mit Sprache 
wahrscheinAich schon immer PoAiti. Iemachtx Mass die ßerwendunI der 
Sprache poAitisiert wirdg Ieschah meines Wissens im deutschen Sprach-
raum erstmaAs in den späten O* jer-6ahren mit der Studenten,eweIunIx 
Mort .ritisierte eine Generationg dass ,estimmte SprachIe,räuche des 
ÖationaAsokiaAismus unre e.tiert weiterzerwendet werdenx Mamit .riti-
sierte sie natbrAich auch die Men.weiseng die Ienauso unre e.tiert wei-
ter zorhanden warenx :nIefähr kur seA,en –eit ,eIann man im deutschen 
Sprachraum b,er das Ö-Wort ku dis.utieren und b,erhaupt b,er die vdeeg 
dass sprachAiche üusdrbc.e hera,wbrdiIend sein .1nnenx WeniIe 6ahre 
kuzor waren mit dem SieI b,er das nationaAsokiaAistische MeutschAand ,e-
stimmte sprachAiche üuswbchse der ÖakiideoAoIie sofort zerschwundeng 
weiA sie ku eindeutiI erinnert hätten an dasg was Ierade warx ßieAAeicht war 
damit kum ersten 0aA die GrundAaIe IeAeIt worden fbr ein «ewusstseing 
dass Sprache und WeAtsicht zieA miteinander ku tun ha,enx 

Gelingt es rechten Parteien, aus dem Genderstern politisches Rapital zu 
schlagen?
vch IAau,eg diese Parteien b,erschätken die Stär.e der vrritationg die das 
Gendersternchen ausA1stx WeiA sie in ihrer eiIenen WahrnehmunIs,Aase 
IefanIen sind und weiA sie sich häuFI auf irIendweAche :mfraIen ,erufeng 
die naheAeIeng dass so etwas wie Äj Prokent der öeute daIeIen seienx ü,er 
wenn man sich die :mfraIen näher anIuc.tg steAAt man erstens festg dass 
sie nach dem Gendersternchen Iar nicht IefraItg sondern die UraIe zieA aAA-
Iemeiner formuAiert hattenx :nd kweitens waren so etwas wie Ve Oj Prokent 
totaA dafbr oder daIeIeng Yj Prokent eher dafbr oder daIeIenx Mieg die eher 
daIeIen sindg werden .aum eine Partei wähAeng die IeIen das Gendern istg 
wenn ihnen ihre sonstiIen poAitischen vdeen nicht IefaAAenx

Cn Deutschland behauptet der DU-Vorsitzende Friedrich Merz, durchs 
Gendern habe man die AfD erst gross gemacht.
vch IAau,e das nichtx vn DeIioneng wo Gendern .aum Bhema istg weiA deren 
Sprache anders fun.tioniertg ha,en die rechten Parteien Ienau denseA,en 
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ErfoAIg indem sie einfach b,er andere MinIe redenx Mas .onserzatize UeuiA-
Aeton ist ,esessen zom Genderng in der Schweik wie in MeutschAandx Mie-
se «esessenheit re e.tiert nicht die öeidenschalg die in der «ez1A.erunI 
herrscht fbr dieses Bhemax Mer Ir1sste BeiA der «ez1A.erunI sieht esg eIaA o, 
positiz oder neIatizg zor aAAem sehr zieA IeAassenerg aAs es sich das .onser-
zatize UeuiAAeton und die dakuIeh1renden poAitischen Parteien einredenx

Chre Professur beschäIigt sich mit Systemlinguistik. Dem deutschen 
Sprachsystem stehen grad ziemlich viele mehr oder weniger genderge-
rechte Varianten zur Verfügung. Wie schreibt und spricht die Mehrheit 
in fünfzig ahren?
Ubr eine ProInose mbssen wir uns erst eine zerIanIene Entwic.AunI an-
schauenx

Bitte.
Do,in öa.o2g die :rmutter der feministischen öinIuisti.g schrie, noch 
O* g sie IAau,eg das Ienerische 0as.uAinum werde sich nie a,scha2en Aas-
senx Es sei in der GeseAAschal zieA ku tief zeran.ertg aAs dass man da –eit da-
mit zerschwenden soAAtex Es IinI um das EnIAische und damit hauptsäch-
Aich um Pronomeng aAso dass man immer he saItg wenn man b,er 0en-
schen aAAIemein redetx »euteg fbnfkiI 6ahre späterg tut das in den :Sü nie-
mand mehrx Mer Ienerische Ge,rauch der männAichen PersonaApronomen 
ist .ompAett zerschwunden aus dem 12entAichen SprachIe,rauchx Zhne 
diese Ianke Genderde,attex

Cm Deutschen geht es aber um viel mehr als um Pronomen.
:nd deshaA, wird uns die Mis.ussion noch eine WeiAe ,eIAeitenx ü,er ich 
IAau,eg sie wird weiter in DichtunI der UraIe Ieheng wie man vn.Ausion er-
reichen .annx vch .ann mir zorsteAAeng dass der Dat fbr Dechtschrei,unI in 
den nächsten kehn 6ahren eine der neuen ßarianten aAs Kann-DeIeAunIen 
in die amtAiche Dechtschrei,unI aufnimmtx ü,er die vdeeg dass man kum 
Ienerischen 0as.uAinum kurbc..ehrtg die wird mit Vedem 6ahr oder mit 
Vedem 6ahrkehnt a,surder .AinIen und aus der Me,atte zerschwindenx Mie 
wird Vetkt eiIentAich auch nur noch zon einer ,estimmten üAters.ohorte mit 
dieser ßehemenk zertretenx 

Und dort auch von SprachwissenschaIlern.
üuch in der öinIuisti. sind es mehrheitAich pensionierteg äAtere »erreng die 
sich zoAA auf die ünti-Gender-E,ene ,eIe,en und da,ei Vede ürt zon fachAi-
cherg diskipAinärer Competenk aufIeIe,en ha,enx Sie reden in diesem «e-
reich wie Vede andere hetkende Stimmex

Sterben die Gendersternchen-Gegner aus?
0itteAaAte öinIuisten meiner Generation IAau,ten AanIe auchg dass sich das 
Sternchen nicht durchsetken .anng dass SprachwandeA nicht so fun.tio-
niertH zon .Aeinen 3ommunitÜs aus b,er die vnstitutionen in den aAAIemei-
nen SprachIe,rauchx :nd die mer.en VetktH Mochg da passiert wasg womit 
sie nicht Ierechnet ha,enx ßieAAeicht wird das Gendersternchen in fbnfkiI 
6ahren Ienauso seA,stzerständAich sein wie heute das Gendern zia Prono-
men in den :Süx :nd wir werden aAAe kurbc.,Aic.en zon Venseits unserer 
Grä,er und saIenH Warum dachten wir eiIentAich damaAsg dass sich so was 
nicht durchsetken .ann?

Wird das auch die aussersprachliche Jealität verändern?
Was sich Aeicht saIen Aässtg das Aässt sich auch Aeicht den.enx üusser-
haA, dazon ku den.eng ist schwieriIx vndem wir einIeschAi2ene Sprach-
muster au recheng scha2en wir aAso Däumeg in denen unser Men.en maA 
die Iewohnten «ahnen zerAassen .annx ÖatbrAich Aässt sich durch formaAe 
sprachAiche ßeränderunI nicht zorIe,eng wie man die Däume dann fbAAtx 
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Mas sieht man am Gendersternchen Iank sch1nH Wenn Pro,andinnen Aesen 
RÖennen Sie fbnf 0usi.er innenLg dann nennen sie mehr wei,Aiche Per-
soneng aAs wenn sie RÖennen Sie fbnf 0usi.erL Aesenx Mas Sternchen 12-
net aAso den Daumg und der wird auch IefbAAtx ü,er in diesem ETperiment 
wurden .eine non,inären Personen Ienanntx Menn das Gendersternchen 
,edeutet nicht im AinIuistischen Sinne Rnon,inärLx Es siInaAisiert einfach 
meine vntentiong diese Personen mit ankusprechenx

Rann das Gendersternchen diese Bedeutung künIig erhalten?
Mas hänIt dazon a,g mit weAchen IeseAAschalAichen Mis.ursen und mit 
weAchen ßeränderunIen in der materieAAen Wir.Aich.eit wir diesen sprach-
Aichen Prokess ,eIAeitenx
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